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Noch vor einigen Jahren
schien es weltweit und quer
durch das politische Spek-
trum einen Konsens darü-

ber zu geben, dass es absolut unzuläs-
sig ist, Hunger als Waffe einzusetzen.
Darin war sich die US-Regierung unter
Donald Trump nicht nur mit dem libe-
ralen Europa einig, sondern auch mit
Russland, China und den meisten ara-
bischen und afrikanischen Ländern.

Am 24. Mai 2018 stimmten alle
15 Mitglieder des UN-Sicherheitsrats
in seltener Einstimmigkeit für die Re-
solution 2417, die „den Einsatz von
Aushungern der Zivilbevölkerung als
Methode der Kriegsführung“ entschie-
den verurteilt.

Sechs Jahre später herrscht bei al-
len Beteiligten offensichtlich eine still-
schweigende Einigkeit darüber, dass
das Ganze nicht wirklich gewollt war.
Doch weil sie sich scheuen, die verab-
schiedeten Prinzipien zu verwerfen, zie-
hen sie es vor, die Fakten zu leugnen
oder Normen und Fakten zum Einsatz
von Hunger als Waffe auf eine nachgie-
bigere Lesart hin umzudeuten. Dabei
argumentieren demokratische und au-
tokratische Regierungen zwar unter-
schiedlich, kommen aber zu demsel-
ben Schluss: dass Hunger als Kriegs-
folge hinzunehmen sei.

Die Hungersnöte unserer Zeit
sind von Menschen verursacht. Diese
schlichte Tatsache muss man immer
und immer wieder betonen. Seit 2011
hat das Famine Review Committee
(FRC) im Auftrag der UN in 20 Fällen
eine „Integrierte Klassifizierung der Er-
nährungssicherheitsphasen“ (Integra-
ted Food Security Phase Classification,

IPC) vorgenommen. Die IPC ist quasi
die „Richterskala“ des Hungers und
dient der Klärung, ob im jeweiligen
Fall die Kriterien für eine „Hungersnot“
(famine) erfüllt sind.

In 19 der 20 IPC-Verfahren ging es
um einen Ernährungsnotstand, der
maßgeblich durch einen Krieg verur-
sacht war. Die einzige Ausnahme war
2021 die Hungersnot in Madagaskar,
die nach mehreren klimabedingten
Dürrejahren im Süden der Insel ent-
standen war.

Dennoch hat sich in unseren Köp-
fen die Vorstellung eingebrannt, eine
Hungersnot sei in aller Regel eine Na-
turkatastrophe. Damit verschaffen wir
den Militärs und Politikern, die ihre
eigenen Völker aushungern, ein will-
kommenes Alibi – und uns die beque-
me Ausrede, es müssten nur mehr Nah-
rungsmittel produziert und nicht etwa
die Kriegsverbrecher gestoppt werden.

Ein schlagendes Beispiel ist der
Sudan. Hier führen seit April 2023
zwei korrupte Generäle einen Plünde-
rungs- und Aushungerungskrieg, der
die Menschen ihrer elementaren Nah-
rungsmittel beraubt. Dabei haben
beide Kriegsparteien ihre arabischen
Schutzpatrone.

Russland hält Verbindungen zu bei-
den Seiten: Moskau verhandelt mit der
von der UNO anerkannten Regierung
und deren Armee über einen Hafen am
Roten Meer; zugleich kooperieren rus-
sische Söldner der in Africa Corps um-
benannten Wagner-Gruppe mit der an-
deren Seite, den Rapid Support Forces
(RSF). Vor diesem Hintergrund erklärte

Aushungern

Eine andere
KI ist möglich

Kriegsstrategie von Sudan bis Gaza

Die Fortschritte der künstlichen
Intelligenz verblüffen, werfen
aber auch die Frage auf,
wozu die Technologie eigentlich
dienen soll. In den 1970er Jahren
träumten Hippie-Informatiker
von Maschinen, die
die menschliche Intelligenz
fördern und die Welt besser
machen sollten.

von Evgeny Morozov

Syrien

ist nicht sicher: Kristin Helberg
über die aktuelle Debatte um
Abschiebungen und die realen
Verhältnisse vor Ort
▶ S. 4/5

Libanon

an der Schwelle zum Krieg:
Emmanuel Haddad über das
Leid im Süden und die schwache
Solidarität mit der Hisbollah
▶ S. 7

Roter Staub

in Smederovo: Jean-Arnault
Dérens und Laurent Geslin
über Chinas umstrittene
Bergbauaktivitäten in Serbien
▶ S. 10/11

Inseln

unter Einfluss: G. Giraudeau über
Großmächte im Südpazifik und
Klimagerechtigkeit für Staaten,
die verschwinden werden
▶ S. 12

Burger

vom Sternekoch: Camille
Beauvais und Gatien Élie über die
große Liebe zum Fastfood in der
französischen Gastronomie
▶ S. 19

Peter Radelfinger

EinGespenst geht um in Ame-
rika: das Gespenst des Kom-
munismus. Aber diesmal
kommt es digital daher.

Daron Acemoğlu, Ökonom am
Massachusetts Institute of Technolo-
gy (MIT), stellt eine provozierende Fra-
ge: „Würde ein KI-gesteuerter Kommu-
nismus funktionieren?“ Der Risikoka-
pital-Unternehmer Marc Andreessen
bangt: „Wird China eine kommunis-
tische KI entwickeln?“1 Das Ratespiel
macht sogar Vivek Ramaswamy mit.
Der Trump-Anhänger und Geschäfts-
freund von Donald Trumps Vizekandi-
daten J. D. Vance verkündet auf X, eine
prokommunistische künstliche Intelli-
genz sei so gefährlich wie Corona.

Bei der ganzen Panikmache bleibt
allerdings völlig unklar, was mit einer
„kommunistischen KI“ gemeint sein
soll. Hat man eine Entwicklung vor Au-
gen, die dem chinesischen Tech-Modell
folgt, mit Plattformen nach dem Vor-
bild US-amerikanischer Konzerne, die
aber strenger staatlicher Kontrolle un-
terliegt? Oder eine Version, die sich
am europäischen Sozialstaatsmodell
orientiert, mit einer Konzentration der

KI-Entwicklung in öffentlichen Insti-
tutionen?

Die zweite Version scheint attrak-
tiver, wenn man sieht, dass im KI-Ent-
wicklungswettlauf heutzutage Schnel-
ligkeit mehr zählt als Qualität. Wie et-
wa beim katastrophal ausgegangenen
Experiment mit der Google-Funktion
„AI Overviews“, die Nutzern riet, ihre
Pizza mit Kleister zu belegen und pro
Tag einen Stein zu essen, um ihre Ge-
sundheit zu verbessern.2 Eine öffentlich
finanzierte generative KI mit bedacht-
sam ausgewählten Datensätzen und
strenger Überwachung würde sicher
qualitativ bessere Tools liefern. Zudem
könnte man von den kommerziellen
Nutzern mehr Geld verlangen, das in
die Entwicklung zurückfließen würde.

Aber ist eine vergesellschaftete KI-
Ökonomie überhaupt erstrebenswert –
oder würden wir damit nur vor dem Si-
licon Valley kapitulieren?

Salvador Allendes
sozialistisches Internet
Hätte eine „kommunistische KI“, was
das Eigentum an Daten, Modellen, Re-
chenkapazitäten und deren Kontrolle
betrifft, nur einen anderen Träger? Oder
hätte ein solches Modell vielleicht sogar
das Potenzial für eine echte und tiefere
gesellschaftliche Transformation?

Zwei Beispiele aus der Vergangen-
heit scheinen dafür zu sprechen. Das
erste ist CyberSyn, ein visionäres Vor-
haben des chilenischen Präsidenten
Salvador Allende.3 Mithilfe des ehrgei-
zigen, aber kurzlebigen Projekts (1970–
1973) unter der Leitung des britischen
Kybernetik-Experten Stafford Beer soll-
te die chilenische Wirtschaft produkti-
ver organisiert werden.

Das oft als „sozialistisches Internet“
bezeichnete CyberSyn speiste sämtli-
che Produktionsdaten der Staatsun-
ternehmen über das chilenische Te-
lexnetz in einen Zentralcomputer ein.
Doch die eigentliche Innovation war
eine Keimform des maschinellen Ler-
nens, die den Einfluss der Beschäftig-
ten erweitern sollte. Man wollte also,
um die Macken des sowjetischen Zen-
tralisierungsmodells zu überwinden,
das praktisch erworbene Wissen der
Belegschaft nutzen, das auch dem Ma-
nagement in kapitalistischen Betrieben
normalerweise verborgen bleibt.

Die Experten besuchten die Fabri-
ken und verschafften sich in Gesprä-
chen mit den Beschäftigten ein Bild
über die jeweiligen Produktionsabläufe
und Steuerungsprozesse. Auf Grundla-
ge dieser Informationen wurden dann
schematisierte Operationsmodelle mit
bis zu 10 Parametern pro Fabrik entwi-
ckelt. Die gewonnenen Daten wurden
mittels einer speziellen Statistik-Soft-
ware überwacht, die den Manager-Ar-
beitern auftretende Probleme fast in
Echtzeit meldeten.

Im Kern fußte CyberSyn auf der Vi-
sion eines hybriden Systems, das die
menschliche Intelligenz durch compu-
tergestützte Rechenleistung verstärken
sollte. Die Transformation von impli-
zitem Wissen in verwertbares explizi-
tes Wissen sollte die zur Führung des
Landes aufgestiegene Arbeiterschaft
befähigen, kompetent und selbstbe-
wusst mit den Bürokraten in Santiago
zu kooperieren, um die Leistungen un-
ter der neuen Regierung zu verbessern.
Ist das die „sozialistische KI“, die uns
vorschwebt?

von Alex de Waal

ANZEIGE

▶ Fortsetzung auf Seite 14

▶ Fortsetzung auf Seite 8

Atlas, A048, Mischtechnik, 1983 bis heute, 44 × 33,5 cm
(zum Künstler siehe Seite 2)
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Die Leserstruktur von Le Monde diplomatique3

Eine Umfrage* unter der Leserschaft von Le Monde diplomatique hat Folgendes ergeben:
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4 Die Leserstruktur von Le Monde diplomatique

Die Leserinnen und Leser von  
Le Monde diplomatique sind sehr printaffin.  
Auf die Frage, über welche Medien sie sich 
bevorzugt über Politik und Gesellschaft  
informieren, antworteten 68,3 Prozent,  
dass sie dies über Printmedien tun.
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